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81 MI ) für dje in 5 Jahren 1. April 19lM 190̂ 19g8lV 190K? und
i»!
ßchulfond!

)MI ) für dü in 5 Jahren 1. April 19lM 190̂ 19
M«verfallene«l)Rechnungen- der Amtskorporationen, Gemeindê und
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Beinberg
Gemeindepflege

Bernbach
Gemeindepflege
Schulfondspflege

Bieselsberg
Gemeindepflege

Birkenfeld
Gemeindepflege

Calmbach
Gemeindepflege
Armenpflege
Schulfondspfleqe

Conweiler e/-
Gemeindepfleqe 17
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- .
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Langenbrand
Gemeindepflege
SchulfondSpflsgo -4 —»- -40- ,

2 »

Loffenau
Gemeindepflege
Armenpflege
Schulfondspflege
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Ges. Gemeindepflege „
Orts -Gde. Maisen-

bach
Teilgemeindepflege

Zainen 2
Neusatz

Gemündepflege ^1L()
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Oberlengenhardt
Gemeindepflege 8
Tchnisiondspflog« 1— -W - .

Oberniebelsbach , .
Gemeindepflege 15 „ „
TchulfondSPflege 1—,—00^ „

Ottenhausen ^ ^
Gemeindepflege ^ 2« , „
Teilgemeindepflege

Rudmersbach « , „
Schtilfondspflog« 2 - —W- „

Rothensol
Gemeindepflege
Schulfondspflege

Salmbach
Gemeindepflege
Schulsondspflogo

Schömberg

Gemeindepflege
SchnlfvndSpflog».

Schwarzenberg
Gemeindepflege

Unterlengenhardt
Gemeindepfleqe
Achulfondspfkg«
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Unterniebelsbach
Gemeindepflege

Waldrennach
Gemeindepflege
Schulfsudöpfl rv t.

Wildbad .
Stadtpflege „
Rcalschtilfondspflege-ff' ' „
Volksschvlfondöpflogi! 78^ ..
Armenpflege 6

Die Gemeinde- und Ortsschulbehörden werden
fügen in Kenntnis gesetzt, daß wenn nicht bis zum cm-
wendungen gegen die Sportelaversen geltend gemacht werden, die unter-

ichnete Stelle annehmen wird, daß die>gsnannten Behörden die Sportel-
'erscn für die Rechnungen Pro 190«),öS bis 190MZ ^ u bezahlen

Revier Hirsa  u.
Nutz- uud Krennholj-

Verkaus
am Freitag den 31. Januar,

vormittags 9 Uhr
in Oberreichenbach  im Gasthaus
zum Hirsch aus Staatswald Wecken-
Hardt Abt. Stockhau, Ob. und Unt.
Höllgrund, Ob. und Unt. Marder¬
halde, Ob. und Unt. Föhreichenhau:

Rm.: 2 buchene Prügel ; 1 Nadel¬
holzanbruch Spaltholz und 166
Nadelholz-Anbruch.

Revier Schwann.

K. Oberamt.

Am Dienstag den 28. Januar,
vormittags 10 Uhr

werden auf dem Rathaus in Denna ch
aus Abteilung Weißerstein und Riß¬
tann weiter verkauft:

56 buchene Baustangen II .—IV. Kl.

Mivat-Knzetgen.
Ein tüchtiger

Säger,
welcher auch im Hartholzschneiden
bewandert ist, findet gegen gute Be¬
zahlung dauernde Beschäftigung bei

Wilh . Roth , Müller
in Nöttingen,  Amts Pforzheim.

Neuenbürg.
Ein heizbares, möbliertes

Zimmer
zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
ds. Bl.

Herrenal  b.
Gordon-SeLter,

Rüde, geeignet zur Jagd und als
Begleithund, hat billig abzugeben

Or. Breidenbach.

Neuenbürg, 24. Jan . 1901.

Danksagung.
Für die vielen

Beweise herzlicher
Teilnahme an dem
uns so schwer be¬

troffenen Verluste unseres
lieben Kindes

Frida»
sowie für die überaus reichen
Blumenspenden und die Be¬
gleitung zur letzten Ruhe¬
stätte sagen wir unfern herz¬
lichen Dank. Insbesondere
danken wir Herrn Dekan
Uhl für die Trostworte im
Hause und am Grabe.

Die trauernden Eltern:
W Katt »nb Krai,

ßiiw-Vmi«lleumbiirg.
Die jährliche
General-

Bersamutlnrrg
findet am

Sonntag den 26 . Januar,
nachrn . präzis ' /s4 Mkr

im Lokal (Pfrommer ) statt.
Tages - Ordnung:

1) Rechenschaftsbericht.
2) Neuwahlen.
3) Verschiedenes.
Vollzähliges Erscheinen erwartet

der Turnrat.

Gesucht wird ein leichter

Kuhmagerr.
Von wem ist zu erfragen in der

Geschäftsstelle ds. Bl.
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1H ik «t 6 » 6.

Am nächste « Lonntag den 26 . Januar feiert der Verband
der Kgl . württ . Post - und Eifenbahnbediensteten im Gasth.
z . „kühlen Brunnen " seine

Weihnachtsfeier mit Konzert,
wozu Freunde und Gönner der Sache freundlichst eingeladen sind.

Anfang präzis '/2I Uhr.

r» 1

Ankauf unk verkauf sämtlicher Arten
w srhVÄVisrS,

Ztaatsodtisatiiukil, Hypothkkknbank-Mndbnkse rc.
Besorgung von Geldern nach

Amerika
durch Wechsel und gegen notariell beglaubigte Quittung . Streng reelle,
solide und rasche Bedienung.

LnLtl O -eorsiL , ItzlsMu 16.

Höfen a. Enz.

NerMMsr unü -Lisseu
in jeder Größe von einfach - iS feinst , sowie

Totenkouquets, Totenkranze u. Merlkranze
in schöner Answabt empfiehlt billigst

ITSinrieLi

n . 8cb » eicker,

LompletieM Lr»ut-Ln 88 tnitungsll.
tztilsatisM Weit!

Schallkecher
für Mund -Harmonika:

D . R . Gebr .-Musterschutz 105 596.

Großartige Schallwirkung und Veredelung
des Tones und ist durch ein leichtes An-

und Aufbewegen mit der rechten Hand (mit der Linken hält man die
Harmonika ) vom Schaübecher das schönste Tremolo zu erzielen . Dieser
Becher kostet für vernickelt mit Mund Harmonika incl . Porto Mk . 2 .66.

8auernkeLmer, Dresden^ 14.

ist erprobt unö Ssuernö erväklt

von grossen liausvirisckaft-
liclien Instituten.

kdeuwLtismlls-
und Gicht-Kranken teile ich aus Dankbar¬
keit unentgeltl . mit . was meiner lieben
Mutter nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sosort Linderung und nach
kurzer Zeit vollständige Heilung brachte.

Marie Grünauer , Köchin,
München , Buttermelcherstr. 1t >, r.

keiilli- im«I Krampi-
Iiu8teu , sowie Katarrhe,
finden rasche Besserung  durch l ) r.
Ninckonmezrors 8aIu8 -Lonbon8.
In Beuteln ä. 25 u . 50 ^ u . in Schacht,
ä 1 in den Apotheken Neuenbürg und
Herrenalb.

Schreiner -Gesuch.
Ein tüchtiger Schreiner kann so¬

fort eintreten , ebenso wird ein

Lehrling
sofort oder später angenommen bei

Georg Rohrer , Schreinermstr.

6dr. 8oti 11!
Kan -Unternehmer

in WUdbad

empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:

Dopprlfalzzieget.
(Patent Ludowici)

gew . Ziegel u . Schindeln,
Voetlandeement

vom württ . Portlandcemeutwerk
Lausten a . N.

Kacksteine
in allen Sorten und

Kaminsteine,
Schwemmsteine u.selbstgefertigtr
Schlacken - u . Gipssteinr,

10 , 12 , 14 und 16 <:i„ breit,

feuerfeste Backsteine und
Platten,
Stein ;errgröhren ! i» allen
Cementröhren j Lichtweiten
gemahlenen Schivarxkalk

in Säcken,

Carbolinenm,
Dachpappen,

Bei Wagenladungen entsprechsnd-
billiger.

B e r n b a ch.
16 —12 Rm . tanneue,

Apcrllhol
schön , verkauft

Friedrich Ti,

Calmbach.
Ich suche einen tüchtigen,

lässigen

Oberjager
der zugleich auch Feilen kam,
sofortigen Eintritt , ebenso

2 Säger,
auf die man sich verlassen

Lhr . Barth , Säge»
Calmbach.

veraccordierm
Die Beifuhr von ca . 36 Wch

Baumaterialien von ,
Höfen oder Calmbach zum
torium-Neuban in Schömbe
sofort zu vergeben

K . Seyfried , Maurer

dL

Aekllüg 1. kedi
rrbv . n ^upttr . in 12 2isi

3 x 480,000
105,000 null 102,000

L X 240,000
48,009 , 45,00 « , 36,000 e!
l6 <l « 8 1,08 oin Droste

nus . oa . 23500 Drstker wi
6 Mliousu 900000 ^

Ottom. 8tssts -lli8enbsknlosi
Nollutliobs blinüLblung s>

Origin. Mk. 10.- ^2  Mk.
^um . üskvrcksit ulugebev!

klerin . LUreMsr , Lmi .-Lz -
V/alästiut-iisäen 8r. 14. «

Red Star Linie in Antwerpen
oder deren Agenten.

Husten stillen
die ' bewahrten u . feinschmeckenden

Kaifer s
Brust -Caramellen
(Aalz -E.ckrakt mi! Zinker in fester Form).

LH not . beglaubigte
Zeugnisse verbürgen

den sickeren Ersolg bei Husten,
Heiserkeit , Katarrh und Ver¬
schleimung . Dasür Angebotenes
weise zurück ! Packet 25 Pfg.

Niederlagen  bei:
Wilhelm Fietz in Neuenbürg.
Chr. Boger in Calmbach.
W. Waldmann in Herrenalb.

Praktisch, billig , bequei

der Suppen , Saucen , G
Salate u. s. w. , ebenso ülaAgi
müse - und Kraftsuppen . S
haben bei
Wilhelmine Maier Wtw ., C«

I bei Oebr . 8tsu8 , LsstinS
Osrdsrsi L

FnKrankenkaj
Formulare zu

Wachweisungen , Weber
und Wechnungsaöschkii

für eingeschr . Hilfst . , i

(Bezirks -) u. für Betr
(Fabrik )- Krankenkai

zu haben bei
L . Ml

Sparsam und m
wohlthuend für die Haut ist enlj
Haushalt -Familienseife 6 S ! >
Pfirsichblütenseife 3 „
von der Drei - Lilien - Par!
Berlin ächt zu haben in den Af
in Neuenbürg und Herrenal

Schul -Schreibh
empfiehlt 6 . l

Lßlsrl

^egeünclet

TIvtSl-
von 2 b

Loclontonsto Lolilo
t- rünckliede Ibk

Ferner 4 > r»4»8l » r» i

Aus Stadt , Bezirk
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TToisl - u . ^ .QZtQl 'bZ - TTSr 'ÄS naed o-ans usutzm 8Msm
von 2 bis 6 Meter lang Mit und ohne Heißwasser -Einrichtung.

Löävutvnä « LolrlkNkrspLini«. Linknetist«, Aonnueste kvAuIierunA cksr LraloksvtiilLe.
Oriiiidlidi« IbklU'e der lil«?;e» über Krille lirrttol'e». riiiel, bei «in̂ elrauter llejrselilaiige.

-Fachgemäße Ratschläge über Küchenanlagen. -
Ferner jeder Größe und Ausstattung, lackiert und elegant

emailliert mit vernickelten Beschlägen.
Vertreter: HerrP . Walliser , Wildbad.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  25 . Januar . Wie aus der
gestrigen allgemeinen Einladung ersichtlich, wird
das Geburtsfest unseres Kaisers am morgenden
Sonntag, am Borabend, von 7 ' .2 Uhr ab, in
althergebrachter Weise durch ein Bankett im
„Bären" begangen werden.

Neuenbürg,  24 . Januar . (Korr.) Wie
wir hören, soll nächste Woche ein Bortrag von
Fräulein Johanna Wittum,  Schwester des
roten Kreuzes, zu Gunsten der armen Buren¬
frauen und Kinder statlfinden. Mit Genugthu-
ung begrüßen wir diesen Plan und hoffen,
unsere Mitbürger von Stadt und Land werden
die gute Sache durch zahlreiches Erscheinen und
Gaben unterstützen. Die Qualen, welche diese
armen, wehrlosen Opfer des grausamen und un¬
gerechten Krieges erleiden müssen, sind unbeschreib¬
lich. Wenn auch schon viele ihr Scherflein ge¬
opfert haben, so werden sie in Anbetracht der
furchtbaren Leiden der Tausende von Frauen
und Kindern gerne nochmals zur Linderung der
Not beitragen, denn es fehlt den Aermsten an
Allem: Nahrung, Kleidung, Betten, Arznei¬
mittelu. s. w. Darum, liebe Mitbürger, laßt
Euch nicht umsonst bitten und hört den Bortrag,
der umso lebendiger wirkt, als die Vortragende
all das Elend und den Jammer mit eigenen
Augen gesehen hat und durch ihre Thätigkeit als
Krankenschwesterder deutschen roten Kreuz-Ab¬
teilung lindern konnte. In zahlreichen Städten
Badens und Württembergs hat Fräulein Wittum,
wie bekannt, gesprochen und der gute Zweck
wurdeu. A. durch das Erscheinen des Königs-
Paares, des Großherzogs und der Großherzogin
unterstützt und gefördert.
.. Neuenbürg,  24 . Jan . Die Witterung
?st fortgesetzt so mild, daß man von einem Winter
im Schwarzwald nicht sprechen kann. Der heu-
tige Tag war ein wahrer Frühlingstag mit einem
Sonnenschein wie im Mai oder Juni . Als Folge
bleser außergewöhnlichen Januartemperatur geht
die Entwicklung der Knospen an Bäumen und
Sträuchen: allenthalben vor sich. Palmkätzchen
an der Sahlweide, Schäfchen an dem Haselnuß¬
strauch, Maikäfer und Schmetterlinge, sind nichts
gar seltenes, ebensowenig einzelne Blüten an den
Obstbäumen. Als sichtbarer Beweis dieses
Negens in der Natur werden uns von Otten-
Achßn, dem besonders milden Fleckchen Erde,
Gänseblümchen zugesandt. Ob diese Frühlings-
nnder nicht alle zu früh daran sind? Dies ist
wohl zu befürchten, wenn der jetzt erwünschte
Rückschlag in der Witterung erst im Februar,

März oder April Antritt. Wenn auch die Holz-
und Kohlenvorräte nicht zu stark in Anspruch
genommen zu werden brauchen, so wäre doch
jetzt eine richtige Winterteinperaturbesser und
weniger empfindlich als erst später.

Altensteig,  20 . Januar . Der hiesige
Milchkrieg ist nunmehr beendigt. Die Konsu¬
menten und Produzenten einigten sich dahin,
den Preis für 1 Liter Milch statt,  wie seitens
der crsteren beabsichtigt, auf 15 ch nur auf
14 ch' zu erhöhen.

Neuenbürg,  25 . Januar . Auf den
heutigen Schweinemarkt wurden 35 St . Milch¬
schweine zugeführt und das Paar zu 28—35 ^
verkauft.

Deutsches Weich.
Tagelang hat sich der Reichstag mit der

Arbeitslosigkeit  beschäftigt, ohne daß man
zu einem praktischen Ergebnis gekommen wäre.
Die Sozialdemokratie benutzte die Gelegenheit zu
langen Agüationsreden, die weniger für den
Reichstag, als für die Wähler im Lande bestimmt
waren. Ihre Redner schoben die Schuld an der
Arbeitslosigkeit, wie an allem, was auf Erden
unerfreulich ist, auf die kapitalistische Gesellschafts-
Ordnung. Der Staatssekretär Graf Posadowsky
konnte, gestützt auf zuverlässige Berichte, beweisen,
daß die Arbeitslosigkeit lange nicht den Umfang
angenommen hat, wie von sozialdemokratischer
Seite behauptet war, und mit Fug und Recht
stellte er fest, daß gerade unter den Arbeitgebern
praktisches Verständnis für ihre sozialen Auf¬
gaben in hohem Grade vorhanden ist.

Im Reichsag  wurde am Mittwoch die
zweite Etatsberatung aufgenommen. Gleich beim
ersten Etatstitel, der zur Erörterung kam, bei
der Position „Reichstag", ging die Sache nicht
so glatt ab wie gewöhnlich bei diesem Spezial¬
etat, da aus dem Hause verschiedene Wünsche
und Beschwerden betreffs des Zustandes der
Wege in der Gegend des Reichstagsgebäudes,
der Beschaffenheit des Essens in der Reichstags¬
restaurationu. s. w. vorgebracht wurden. Auch
die nächstfolgenden Etats des Reichskanzlers und
der Reichskanzlei führten zu einer längeren
Debatte als sonst. Abg. Dr. Barth  von der
freis. Vereinigung ging dem Reichskanzler wegen
des Verhältnisses zwischen Bundesrat und Reichs¬
tag, speziell wegen der eigentümlichen Haltung
des Bundesrates gegenüber den Reichstags¬
beschlüssen in Sachen des Jesuitengesetzes und
der Reichstagsdiäten, scharf zu Leibe, dagegen
sprach er seine Genugthuung über die freund¬
schaftlichere Gestaltung der wirtschaftlichen und
politischen Beziehungen zwischen Deutschland und

Fomllltt f. Mschmber
zu

Ausstattrrngsverlriigrr»
mit Auflassung

(wenn Liegenschaften in die Ehe
gegeben werden)

zu haben bei
_O . Hvvl,.
Möttlingen,  Station Liebenzell.

Drei Stück sehr schöne

Simmenthaler Farren,
worunter zwei RottweilerI . Qualität
12—16 Monate alt , unter jeder
Garantie, setzt dem Verkauf aus

Fr. Kopp.

Heuverkanf.
Etwa 12V Zentner gut Ange¬

brachtes Heu hat zu verkaufen
K. Kornrnerell in Höfen.

Neuenbürg.
Gottesdienste

am Sonntag Septuagefimä , den 26. Jan:
Predigt vorm . 10 Uhr (Kolosser 2, 1—7;

Lied Nr . 329) : Dekan Uhl.
Christenlehre nachm. 1Uhr  für die

Töchter: Stadtvikar Fleck.
Mittwoch, den 29. Januar, abends

7*/- Uhr Bibelstunde.

Nordamerika aus. Der anwesende Reichskanzler
verwahrte sich und den Bundesrat energisch
gegenüber den vom Vorredner erhobenen Vor¬
würfen, betonend, von einer Verfassungsverletzung
seitens des Bundesrates könne keine Rede sein.
Im weiteren berührte Graf Bülow  noch das
schon vom Abg. Dr. Barth erwähnte Kapitel
der deutsch- amerikanischen Beziehungen und die
bevorstehende Amerikafahrt des Prinzen Heinrich.
Der ZentrumsabgeordneteDasbach  und der
Sozialdemokrat Singer  kritisierten ebenfalls die
Stellungnahme des Bundesrates zu den Reichs¬
tagsbeschlüssen, namentlich betreffs der Diäten¬
frage und der Wahlfreiheit, abfällig, worauf der
Kanzler erklärte, -daß die Diätenlosigkeit ein
durchaus verfassungsgemäßer Zustand für den
Reichstag sei. Abg. Bassermann  von den
Nationalliberalen bedauerte gleich den Vorrednern
aus dem Hause die fortdauernde Diätenlosigkeit
des Reichstages, Abg. Dr. Oertel (kons .) er¬
örterte die Auffassung der konservativen Partei
in der Diätenfrage. Dann sprach der Reichs¬
kanzler zu letzterer zum dritten Male. Im weiteren
Verlaufe der Diskussion hierüber ließen sich noch
die Abgg. Lenzmann(fr. Volksp.), v. Levetzow
(kons.), Beckh(fr. Volksp.) und Tieöemann(freik.)
und dazwischen nochmals der Reichskanzler ver¬
nehmen, worauf der Etat des Reichskanzlers
endlich genehmigt wurde. Den Rest der Sitzung
füllte die Erörterung über den Titel „Staats¬
sekretär" des Etats des Reichsamtes des In¬
neren aus.

Dem Reichstage  sind vom Zentrums¬
abgeordneten Prinzen Arenberg und Genossen
Abänderungsanträgezur Brandweinsteuergesetz-
Novelle zugegangen.

Die Zolltarifkommission  des Reichs¬
tages hat sich immer wieder mit sozialdemokrati¬
schen Anträgen abzuplagen. Am Mittwoch ver¬
handelte sie des Langen und Breiten über den
Antrag Singer , es möchten die Verhandlungen
des wirtschaftlichenAusschusses den Mitgliedern
der Zolltarifkommission zugänglich gemacht wer¬
den; schließlich lehnte die Kommission den An¬
trag ab. Dann fand in fortgesetzter Beratung
des Zolltarifgesetzes die Ziffer 10 des tz5 (zoll¬
freie Gegenstände) mit einer vom Abg. Gothein
beantragten Abänderung Annahme. — Die
Budgetkommission  des Reichstages erledigte
am Mittwoch den größten Teil des Marineetats,
wobei von den Regierungsforderungen insgesamt
2 394 000 in Rücksicht auf die ungünstige
Finanzlage gestrichen wurden.

Berlin,  23 . Jan . Im Abgeordnetenhause
erklärte Posadowsky, der Zolltarif  erwecke auf
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der einen Seite große Hoffnungen und rufe auf
der anderen Seite lebhaften Widerspruch hervor.
Die mächtigen Herren von der Landwirtschaft
bemerken, der neue Zolltarif im vorliegenden
Falle bewirke eine wesentliche Verbesserung gegen
die bisherigen Tarife. Er hege die berechtigte
Hoffnung, daß wir uns auf gemeinsamer Basis
zusammenfinden werden in der rechten Politik,
die nicht auf Haß, Neid und Mißgunst auf¬
gebaut ist.

Lindau , 2-t. Januar . Hier wurde gestern
nacht der Goldarbeiter Br eg in seinem Laden
erschlagen. Verschiedene Gold- und Silbergegen¬
stände wurden gestohlen. Ein in den 20er Jahren
stehender junger Mann aus Bayern scheint ver¬
dächtig. Sonst hat man von dem Raubmörder
keine Spur.

Württemberg
Stuttgart , 23. Jan . Man kann sich dem

Eindruck nicht verschließen, daß die gestrige Be¬
ratung der Abgeordnetenkammer über das Ge¬
meind eforstgesetz die Hoffnungen auf ein
baldiges Zustandekommen der Forstorganisation
wieder ziemlich' zurückgedrängt hat. Im Allge¬
meinen ist das Haus auf seinen Ansichten stehen
geblieben, so daß also der Entwurf abermals zu
den Standesherren hinübergeht.

Stuttgart , 24. Jan . Im Landtag herrschte
heute vor Beginn der Sitzung eine lebhaftere
Bewegung als sonst; am Ministertisch hatten der
Ministerpräsidentv. Breitling , der Verkehrs¬
ministerv. Soden , der Präsident der Posten
und Telegraphenv. Böltz und Direktorv.Zluhan
Platz genommen; die Zuhörertribüne war über¬
füllt, unter anderem hatte ein ganzes Mädchen¬
pensionat sich dort eingefunden, auch die Diplo¬
matenloge war heute gut besetzt. Also waren
alle Vorbedingungen für einen großen Tag er¬
füllt. In der Thai stand auch ein Gegenstand
auf der Tagesordnung, der das allergrößte
Interesse beanspruchen darf: Das Postmarken-
Uebereinkommen, das die württ. Regierung mit der
Reichspostverwaltung zwecks Einführung gemein¬
samer Postwertzeichen getroffen hat. Nachdem
die Reichspostverwaltung sich gegenüber den vom
Landtag bezw. der Finanzkommission ausge¬
sprochenen Wünschen entgegenkommend verhalten
hatte, war schon in der Kommission der Konflikts¬
stoff zwischen Regierung und Landtag beseitigt
worden. Trotzdem war es heute von höchstem
Interesse, den Darlegungen der beiden mit ihren ^
Anschauungen sich diametral gegensteheuden!
Referenten namentlich nach der staatsrechtlichen
Seite hin zu folgen. Der Berichterstatter Liesch in g
(Volksp.) rekapitulierte zunächst die bereits be¬
kannten Vorgänge und ging sodann kurz auf die
historische Seite der Sache, auf die Entwicklung
des Postwesens überhaupt ein, präzisierte den
durch die Reichsverfassung geschaffenen Rechts¬
boden und sprach in zweistündiger Rede für den
Antrag der Kommissionsmehrheit, die durch den
Antrag veranlaßten Abweichungen nicht zu bean¬
standen. Vizepräsident Dr. v. Kiene (Ztr .)
machte gegen das Uebereinkommen erhebliche staats¬
rechtliche, finanzielle und politische Bedenken
geltend. Das Uebereinkommen sei eine Durch¬
brechung des bestehenden württembergischenRe¬
servatrechts. Das sei auch in der bayerischen
Abgeordnetenkammerso aufgefaßt worden. Auch
etatrechtlich sei das Uebereinkommen zu bean¬
standen. Das Kündigungsrecht, das in dem Ver¬
trag Vorbehalten sei, sei lediglich ein papierenes
Recht. Er beantragte daher namens seiner
Fraktion, der Landtag wolle beschließen, daß seine
Zustimmung zu dem Uebereinkommen nötig sei,
daß er dieselbe aber versage. Inzwischen war
es 1 Uhr geworden, und der vom Präsidenten
Payer gemachte Vorschlag, die Weiterberatung
auf morgen zu vertagen, fand daher keine Be¬
anstandung.

Stuttgart,  24 . Januar . Der ultram.
„Oberschw. Anzeiger" schreibt: „Es ist von einer
geradezu traurigen Komik, daß in dem Augen¬
blick, wo im bayerischen Landtag durch Staats¬
minister Graf Crailsheim die Anschauung ver¬
treten worden ist, durch ein Aufgeben der eigenen
Postwertzeichen würde das Postreservatracht be¬
einträchtigt und gefährdet, als Drucksache der
württ. Kammer der Kommissionsberichtüber die
Einheitsmarke erschien, worin der württ. Staats¬

minister Dr. v. Breitling die ganz gegenteilige
Auffassung eingehend begründet. An einem solchen
Falle tritt den älteren Leuten Wohl wieder das
ganze Elend aus der Zeit des seligen Bundes¬
tages stammend vor die Augen. Die oben fest¬
genagelte Thatsache wird doch Wohl allen ver¬
ständigen Leuten die Augen darüber öffnen, daß
es auch in Eisenbahnsachen einfach ein Ding der
absolutesten Unmöglichkeit ist, zwei oder gar drei
süddeutsche Regierungen unter einen Hut zu
bringen. Es ergiebt sich für Württemberg des¬
halb nur die Wahl: entweder mit einer schlechten
Eisenbahnrente weiterzuwursteln, die Züge zu
reduzierenu. s. w., oder sich an die preußisch-
hessische Elsenbahngemeinschaft in einer ver¬
nünftigen Weise anzuschließen."

Stuttgart,  23 . Jan . Der Geldstand
weist eine Flüssigkeit auf,  wie sie seit Jahren
nicht mehr zu verzeichnen war. Den besten
Beweis hierfür liefert der Umstand, daß die
neuen großen Anleihen des Reichs u. Preußens
im Gesamtbeträge von 300 Millionen selbst
ohne vorherige Umfrage über die Aussichten
gemacht werden konnten und die 115 Millionen
betragende Reichsanleihe mit7Milliarden, die 185
Mill. betragenden preußischen Konsols dagegen mit
8 Milliarden gezeichnet wurden. Ueberdies hat
sich die Bank von England veranlaßt gesehen,
ihren Diskontsatz von 4 °/o auf 3 /̂s °/» herab¬
zusetzen, nachdem die deutsche Reichsbank ihr
hierin in der letzten Woche mit ihrem Beispiel
vorangegangen war. Aber nicht nur die Re-
gierungen, sondern auch verschiedene Komm«
nalverbände  machen sich den gegenwärtigen
günstigen Augenblick zunutze, um ihre Anleihe¬
bedürfnisse  zu befriedigen.

Stuttgart,  23 . 'Jan . Die Angehörigen
des hiesigen Hoftheaters brachten heute abend
dem König als Zeichen der Dankbarkeit für die
weitgehende Fürsorge, welche aus Anlaß des
Hoftheaterbrandes Seine Majestät der König
dem gesamten Hoftheaterpersonal erwiesen hat,
im Hof des Wilhelmspalasteseine Huldigung
in Form einer Serenade. Das Königspaar
nahm dieselbe mit sichtlicher Bewegung entgegen.

Stuttgart,  23 . Jan . Es ist bekanntlich
kein Unglück so groß, daß es nicht irgend je¬
mand auch noch Glück bringen könnte. Die
Firma G. Häufler ließ vorgestern auf einer
Doppelansichtskarte die Ruine des abgebrannten
Hoftheaters, den einen Teil von der vorderen
Seite nach dem Schloßplatz, den anderen Teil
von der hintern Seite nach den Anlagen aus¬
genommen Herstellen. Die Bilder sind sehr
gut geraten und namentlich der Hintere Teil
des Hoftheaters zeigt uns noch den Brand
selbst in der Morgenstunde von ungefähr 9 Uhr.
Diese Doppelpostkarte fand einen geradezu
rasenden Absatz, jeder Stuttgarter, der Bekannte,
Verwandte re. auswärts hat, beeilt sich, diese
Doppelpostkarte zu kaufen. Die Post hat
gestern geradezu ungezählte Tausende solcher
Postkarten befördern müssen, sodaß die Beamten
glaubten, es sei Sylvesterabend.

Stuttgart,  23 . Jan . Heute nachmittag
brach in der Olgastraße Nr. 80 tu einem Keller¬
raum der Firma Alfred Müller u. Comp, da¬
durch Feuer aus , daß vermutlich durch Unvor¬
sichtigkeit Papiecvorräte in Brand gerieten. Die
ganz in der Nähe stationierte Berufsfeuerwehr
war sofort am Platze und konnte nach ^ .-stünd-

!iger angestrengter Thätigkeit das Fener auf
seinen Herd beschränken.

Ulm,  22 . Jan . Seit 2 Tagen sind die
Herren Oberbaurat Grauer und Regierungsrat
Pfleiderer vom Ministerium des Innern hier,
um wegen der für die Ueberführung am
Mohrenkopf benötigten Grundstücke zu ver¬
handeln.

Ausland
Die Verhandlungen des englischen Par¬

laments  haben bisher wenig neues gebracht;
die scharfe Kritik, der Lord Rosebery die Politik
des Kabinetts unterzogen hat, ändert nichts an
der Thatsache, daß nach wie vor Lord Salisbury
und Chamberlain am Ruder bleiben. Bemerkens¬
wert ist nur eine Rede Chamberlains, die hier
und da als eine Friedenskundgebung ausgelegt
wird. Ob der englische Kolonialminister der

Sache des Friedens in Südafrika gedient hat
ist schwer zu sagen. Das Bedenklichste in dieser
Rede ist die Aufwerfung der Frage, iver auf der
Burenseite als hinreichend legitimiert zu Ver¬
handlungen erachtet werden dürfe.

Ebenso unklar waren die Bemerkungen,
d.e der französische Minister des Aeußern,
Deleassö, über das italienisch-französische Ueber-
einkvmmen in der Depntierteukammer gemacht
hat. In den wichtigsten Fragen der auswärtigen
Politik stand er den Abgeordneten Rede und
Antwort; über Marokko und England, über
die Türkei und Armenien, über Tripolis und
Italien trug er allerhand schöne Dinge vor,
allein man wäre ooch in Verlegenheit, wollte
man aus den glatten Redewendungeneinen
fester« Kern herausschälsn. Die Ankündigungen
französischer und italienischer Blätter, Delcasse
werde bei der ersten Gelegenheit, die sich ihm
bietet, ganz im Sinne Prinettis und Barreres
möglichst viel Aufhebens von dem italienisch-
fran .ösischen Uebereinkommen machen, sind nicht
eingelroffen.

Vermischtes.
Vom Brand des Stuttgarter Hof¬

theaters  wird der „Württ. Volksztg." ein hüb¬
sches Stückchen erzählt: Zwei Heizer  hiesiger
Schulen sind Mitglieder der Reservefeuerwehr.
Am Montag abend waren sie in dieser ihrer
Eigenschaft an einer der Dampffeuerspritzen
thätig, die immer noch ihre Wasserstrahlen in
die dampfenden Schiittmassen des Hoftheaters
schleuderten. Da treten 2 Offiziere auf sie zu,
„Nun, wie gehi's ?" fragte der eine der Offi¬
ziere. „Et bsonders," ist die Antwort des
Heizers. „Da ganza Tag standet mer do oni>
henr no nix Ordelichs z' esse ond z' trenke
kriegt. — Während dessen fühlte kr sich von
seinem Heizerkollegen fortwährend angestoßen,
was er als Ermunterung deutet, recht ungeniert
zu reden. „Ja nun,"  erwidert der Offizier,
„heute heißt es eben, sich in die Umstände
schicken. Uebrigens gehen Sie nur hinüber ins
Cafe Kronemann und lassen Sie sich geben,
was Ihnen schmeckt. — Und lassen Sie es
aufschreiben für mich, den König." Jetzt erst
wurde dem kühnen Sprecher des Stupfens Be¬
wandtnis klar. Der wcltkundigere Kollege hatte
ihm zu verstehen geben wollen, daß er mit dem
Könige selber rede. Aber die Verlegenheit war
bald überwunden im dankbaren Genuß von 2
Flaschen Wein und einigen Schinkenbrötern, die
die wackeren Heizer dem König richtig auf die
Rechnung schreiben ließen.
Mutmaßliches Wetter am 20. und 27. Januar.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonntag und Montag ist zunehmende Be¬

wölkung mit allmählichem Uebergang zu vereinzelte»
Niederschlägen zu erwarten.

Neutjle Nachrichtenu. Telegramme.
Berlin,  24 . Jan . Die „Nordd. Allgem.

Ztg." schreibt: „Der Prinz von Wales reist
heute nach Deutschland ab, um den Kaiser
namens des Königs von England am 27. z«
beglückwünschen. In dem Gaste des Kaiser!
achten wir zugleich den Vertreter einer alte
großen Nation, mit der uns gewichtige Interesse
verbinden. Die Waffen des Politischen Tages
streites senken sich freimütig vor dem britische«
Königssohne, da wir ihn auf deutschem Bode«
willkommen heißen."

Athen,  24 . Januar . Die „Franks. Ztg.'
meldet: Als der König heute im kgl. Garte«
spazieren ging, stürzte ein Mann mit gezückte«!
Messer aus ihn los. Der Garteninspektor parierte
den dem Könige zugedachten Stoß ; er wurde
verwundet. Der Thäter ist verhaftet; er scheint
geisteskrank zu sein.

Für die Monate
Februar und März

können Bestellungen auf den

„GnztlMer"
bei allen Poststellen und Postboten gemacht
werden.
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